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Der adventistisch/röm.-katholische Dialog
ITSsSte Schritte: Adventisten und Katholiken 1im Gespräch

Einleitung
Der olgende Beitrag’ berichtet ber die informellen Gespräche zwischen
der freikirchlichen Gemeinschaft der Siebenten-Tags-Adventisten
un:! der römisch-katholischen Kirche Dargeste werden inter-
grund und Bedeutung, Themen und Verlauf, l1ele und Perspektiven,
aber auch die Probleme, Herausforderungen und Chancen dieser An-
näherung

Niemand könnte diese Aufgabe besser und kompetenter rfüllen als
ert Beach, der Nalı nahezu 45 Jahren die STA in Fragen der zwischen-
kirc  iıchen Beziehungen vertreten hat Dass sich gerade heute AUS An-
lass der Jahrestagung der Sekretäre der Weltweiten Christlichen (Gemein-
chaften (WCG) in Rom eiindet und Ort VO aps ened1i CMP-
fangen wird, erklärt nicht 1Ur sSEe1InN Fehlen auf dieser Tagung, Ssondern
wirtft auch Licht auf die Pflanze des adventistisch/römisch-kathaoli-
schen Dialogs Die bisherigen Kontakte zwischen beiden Kirchen bis 1Ns
Jahr 2000 VOTLT em persönlicher

In Abwesenheit VO Dr Beach MIr die Aufgabe Z das Thema in
seinen verschiedenen Aspekten beleuchten In Vorbereitung darauf
hatte ich kürzlich elegenheit einem ausführlichen espräc mıt dem
och immer agilen „Botschafter Beach‘“.

Hintergrund und ontext

Adventisten und andere Kirchen

1} Nachwehen und Erbe der Millerbewegung
Die S IA Ntistamme den rweckungsbewegungen des ahrhunderts,
SCNAUECTC QESALL, der nordamerikanischen Millerbewegung, die 1im Jahr
18540 als interkontessionelle Strömung begann und 1844 als separatısti-
sche ruppierung endete. Mit dem Herannahen des Zeitpunkts der VO
zehntausenden Gläubigen für 23.1 iwartete Parustie Christi VCI-
schlechterten sich die Beziehungen zwischen den Adventgläubigen und
den traditionellen Denominationen zusehends, W dS Kirchenausschlüs-

Der Aufsatz 1st die überarbeitete und erweiıiterte Fassung des Referats, das der
Verfasser auf der Herbsttagung des Vereins für Freikirchenforschung über
„Freikirchlich-katholische Dialoge“ VO 26.-28.10.2006 gehalten hat

(2007)
Verlag des Vereins für Freikirchen-Forschung



136 Pohler

SC  —_ bZw. -aAustritten und gegenseıtigen Verurteilungen führte DIie
Predigt des milleritischen Verkündigers Charles Fitch „Come Out of Her
My People“ 1im uni/Juli 1843 markierte den endgültigen Bruch mit den
etablierten Kirchen, die fortan als „(ab)gefallen“ galten un aufgrun
ihrer Ablehnung der „Adventbotschaft“ Millers mit dem apokalyptischen
„Babylon“ gleichgesetzt wurden (Offb ’ '12, ‚1-4

Auch die spateren Gründer der STA teilten diese Einstellung. Darüber
hinaus S1C mit der biblischen Prophetie (besonders den Büchern
Daniel un Offenbarung) gutLl9 ebenso mıit der welt- und kirchen-
geschichtlichen Auslegung (SOog Historizismus), der damals vorherr-
schenden Interpretationsmethode der biblischen Apokalyptik. Si1e wird
bis heute VO adventistischen Theologen er auch VO pentekostalen
und fundamentalistischen Auslegern) vertreten

Konfessionelle Sebaraltion und Isolation
ach der groisen Enttäuschung VO Oktober 1844 eten sich meh-
ICIC rupplerungen, darunter die spateren SIA etztere verstanden sich
als der „Überrest“ der Miller’schen Adventbewegung, der das
„Babylon“ der „abgefallenen“ Christenheit (vornehmlich der protestantıi-
schen Denominationen) verlassen hatte un: in unverminderter Ireue auf
das erlösende Kkommen ihres errn wartete .“ Von ang standen STA
also den Kirchen ihrer eıt distanziert his ablehnen: gegenüber.”

Zu den Gründen für diese urchweg negativ-kritische Haltung zählen
(1) die schmerzlichen Erfahrungen VO Ausgrenzung und Isolation AUS
der eıt der Millerbewegung un den Jahren danach, (2) die historisti-
sche Auslegung apokalyptischer Weissagungen und der darauf beruhen-
de radıkale Gegensatz zwischen der Hure „Babylon“ (den gefallenen KIr-
C  en und der reinen Brautgemeinde (den „UÜbrigen“, die (JoOtt die Ireue
halten), (5) das davon abgeleitete, für die ahe Zukunft CEIMArTIETEe End-
ze1ıtszenarI10, das mit einer unheiligen 14nN7 VO Katholizismus, Pro-
testantısmus un: Spiritismus ZuUur Zwangsweisen Durchsetzung der Sonn-
tagsheiligung rechnete, und (4) die distinktiven Lehrauffassungen der
SIA, die S1E eutlic VO den anderen Denominationen abhoben.*

So wurde DSpW. die Zahl 666“ (Offb auf die Anzahl der christlichen
Denominationen gedeutet und als 1inwels auf die babylonische erwirrungder Christenheit verstanden.
Siehe Johannes Hartlapp, Der Gebrauch des Begriffes „Babylon“ in der Kır-
chen- und STA-Geschichte in kurzer UÜbersicht, 5Spes Christiana, 67 1995,
25:50
Dazu gehören die Überzeugung VO der bleibenden Gültigkeit des Sabbat:
gebots, die Lehre VO himmlischen Heiligtum und VOIN vorwiederkunftlichen
Gericht SOWI1E das Selbstverständnis als Gemeinde der „Übrigen“.
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Z IDıie ellung ZUT römisch-katholischen Kirche
Was für die protestantischen Kirchen galt, traf 11150 mehr auf die
Die adventistische Be- und Verurteilung VO Papsttum und Papstkirche
als dem antichristlichen „kleinen Horn  e AUS Dan SE bzw. dem pokalyp-
tischen „(Meer) Tier“ AdU S 15 Wr ebenso eindeutig W1€E einhellig. Zu
den Ursachen dieser dezidiert romkritischen Einstellung gehören” (1) das
ausgepragt antikatholische Klima 1mM protestantischen Amerika des 19.-20
Jahrhunderts, (2) die vorherrschende protestantische Auffassung ber
das antichristliche Papsttum und sEINE Geschichte VO Intoleranz, Gewalt
un! Verfolgung,® (S) das Misstrauen gegenüber der und ihren CI-
minderten politischen W1€E religiösen Machtansprüchen SOWI1E die ngs
VOL einer Wiederholung der unheilvollen Geschichte urc eın wieder-
erstarktes Papsttum,/ (4) die anhaltenden inwanderungswellen VOTLT A E
lem VO Deutschen, Iren, Italienern und Polen, die den katholischen Be-
völkerungsanteil drastisch erhöhten und fremdenfeindliche Vorbehalte
un! Angste verstärkten,“® (5) die prophetische Bestatigung der adventisti-
schen Auslegung VO Dan TE und Of{ftb 15 Urc en Whites „Der grolise
Kampf“ SOWI1E (6) die unuüuberbrückbaren Differenzen ın theologischen
un!| ermeneutischen Fragen. ”

Dass und WwW1€e diese historisch gewachsene un:! fest etablierte romkrriti-
sche Einstellung WEn auch (vor em in Kuropa) in abgemilderter
Form His heute nachwirkt, zeigt die rklärung ber den römischen
Katholizismus, die der ständige Ausschuss der adventistischen Welt-

Fuür 1nNne detaillierte und mıiıt zahlreichen Quellen belegte Darstellung der
folgenden Punkte siehe Reinder Bruinsmd, Seventh-day Adventist Attitudes
Toward Roman Catholicism, 4-1 errien Springs (Michigan) 1994 Das
uch beruht auf der Dissertation des Verfassers: Historical Analysis of
Seventh-day Adventist Attitudes toward Roman Catholicism, 4-1
London 1995
Diese Auslegung wurde bereits VO den (Vor-) Reformatoren und
VO den englischen Puritanern weitergegeben; S1E fand 1im kolonialen und 1im
irührepublikanischen Amerika breite Zustimmung. DIie Gefangennahme VO
aps Pıus 1mM Jahr 1798 durch die französische Armee gedeutet als die
„tödliche Wunde“ (Offb 15.5) schien dies eindrücklich bestätigen.
Das Heilwerden der „tödlichen Wunde“ des Tiers (Offb 159 schien auf diese
Entwicklungen hinzuweisen.
Xenophobische Tendenzen WT CII bei S IA allerdings 11U in abgeschwächter
Form wahrzunehmen, da S1Ce die Einwanderer weniger als Bedrohung denn
als Chance für die adventistischen Missionbemühungen ansahen.
Ellen WDhite, Der groise Kampf zwischen Licht und Finsternis, Hamburg
1958; dies., Der grofse Kampf. Kirche, Politik und die Zukunft der Welt, g —-kürzte und 11C  e übers. Ausgabe, Hamburg 1994 Der bis heute we1ıit verbreitete
Ellen VWhite-Klassiker ZuUur Kirchengeschichte erschien 1555S, FGV- Ausgabe 1911
Dazu gehören neben der Frage nach dem wöchentlichen Ruhetag (Sab-ba  onntag) VOT allem der päpstliche Jurisdiktionsprimat, das Infallibilitäts-
dogma, der Sakramentalismus, die Unsterblichkeitslehre, die Heiligen- und
Marienverehrung, der Kirchenablass, die verdienstlichen Werke und die Fege-feuer-/Höllenlehre.
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kirchenleitung (ADCOM) 1im Jahr 199 / verabschiedete.“ In diesem 7Zu-

sammenhang verdient die Tatsache Erwähnung, 4SS in den 4uDens-
lehren der SIA keine ussagen ber andere Kirchen finden sind. *“
Om1 besitzt die romkritische 1C der S IA nicht den Rang einer offi-
iellen un:! verbindlichen Bekenntnisaussage, WwW1€e 1€65s in einigen protes-
tantischen Bekenntnissen der (Nach-) Reformationszeit der Fall WAar.  43

Adventisten und zwischenkirchliche Beziehungen

Ekklesiologische AS1S

Aufgrund ihrer besonderen Geschichte und Theologie en S IA ange
eıt (SO gut WIe) keine zwischenkirchlichen Beziehungen gepflegt Seit

der 1950er a  re hat sich diese Situation jedoch schrittweise VCI“-

andert STA en ihre traditionelle antikatholische Polemik inzwischen
abgemildert, WCI11) auch nicht fallen gelassen. S1e erkennen se1it Langem
in anderen christlichen Kirchen unuüubersehbare Zeichen des Wirkens
ottes, in bekennenden Christen Schwestern und Brüder 1im Glauben.!*
Das ewusstsein für das Wirken ottes in anderen eNOMNAtIıONEN
SC  16 ach adventistischer Auffassung keine chNhrıistliıche Kirche Au  S

In den oMlMzıiellen Glaubensüberzeugungen der STAe CS in
un 15 „Die Gemeinde church| 1St die Gemeinschaft VO Gläubigen, die
ESUuS Christus als ihren CIrn un: Erlöser bekennen138  RolfJ. Pöhler  kirchenleitung (ADCOM) im Jahr 1997 verabschiedete.‘* In diesem Zu-  sammenhang verdient die Tatsache Erwähnung, dass in den Glaubens-  lehren der STA keine Aussagen über andere Kirchen zu finden sind. *  Somit besitzt die romkritische Sicht der STA nicht den Rang einer offi-  ziellen und verbindlichen Bekenntnisaussage, wie dies in einigen protes-  tantischen Bekenntnissen der (Nach-) Reformationszeit der Fall war. '  2.2. Adventisten und zwischenkirchliche Beziehungen  2.2.1. Ekklesiologische Basis  Aufgrund ihrer besonderen Geschichte und Theologie haben STA lange  Zeit (so gut wie) keine zwischenkirchlichen Beziehungen gepflegt. Seit  Mitte der 1950er Jahre hat sich diese Situation jedoch schrittweise ver-  ändert. STA haben ihre traditionelle antikatholische Polemik inzwischen  abgemildert, wenn auch nicht fallen gelassen. Sie erkennen seit Langem  in anderen christlichen Kirchen unübersehbare Zeichen des Wirkens  Gottes, in bekennenden Christen Schwestern und Brüder im Glauben.'*  Das Bewusstsein für das Wirken Gottes in anderen Denominationen  schließt nach adventistischer Auffassung keine christliche Kirche aus.  In den offiziellen Glaubensüberzeugungen der STA heißt es in Art. 12  und 13: „Die Gemeinde [church] ist die Gemeinschaft von Gläubigen, die  Jesus Christus als ihren Herrn und Erlöser bekennen ... Sie ist die Braut,  11  Die Erklärung „Wie Siebenten-Tags-Adventisten den römischen Katholizismus  sehen“ ist im Anhang vollständig abgedruckt, ebenso ein Kommentar, den der  Adventistische Pressedienst (APD) damals verbreitete.  12  In der ersten (inoffiziellen) Gesamtdarstellung adventistischen Glaubensüber-  zeugungen von 1872 hieß es in Art. 13: “The man of sin, the papacy, has  thought to change times and laws (the laws of God), Dan 7:25, and has misled  almost all Christendom in regard to the fourth commandment” (zitiert nach  Rolf Pöhler, Continuity and Change in Adventist Teaching. A Case Study in  Doctrinal Development. Friedensauer Schriftenreihe, Reihe A, Theologie,  Bd. 3, Frankfurt 2000, 270). Als die Glaubensüberzeugungen 1931 in neuer  Form erschienen, wurde dieser Passus gestrichen; auch in der derzeit gelten-  den Fassung von 1980/2005 findet sich dazu kein Hinweis.  18  So weist das Zweite Helvetische Bekenntnis (1566) die „Willkürherrschaft“  des „römischen Papstes“ scharf zurück (Kap. 17), während die Westminster  Confession (1646) den Papst mit dem Antichrist identifiziert (25, 6).  14  Ein bereits 1926 in die Arbeitsrichtlinien der STA eingefügter Abschnitt über  die „Beziehungen zu anderen christlichen Kirchen und Gemeinschaften und  religiösen. Organisationen“ erklärt: „Wir anerkennen jede Organisation [every  agency], die Christus vor den Menschen erhöht, als Bestandteil des göttlichen  Plans zur Evangelisierung der Welt. Wir haben höchste Achtung vor den  christlichen Männern und Frauen in anderen Gemeinschaften [communions|,  die sich darum bemühen, Menschen für Christus zu gewinnen.“ (Working  Policy, 100; zitiert in Adventecho, September 1988, 11). In diesem Sinn heißt  es im „Studienheft zur Bibel“ vom 20.08.2004: „Unsere Beziehungen zu ande-  ren Christen sollten von Zuneigung und Respekt für sie als Brüder und  Schwestern in Christus geprägt sein. Zugleich haben wir auch eine Botschaft  für sie, die ihnen zum Wachstum in der Erkenntnis verhelfen kann.“S1ie 1st die raut,

DIie Erklärung „Wıe Siebenten-Tags-Adventisten den römischen Katholizismus
sehen“ ist 1M Anhang vollständig abgedruckt, ebenso ein Kommentar, den der
Adventistische Pressedienst (APD) damals verbreitete.

12 In der ersten (inoffiziellen) Gesamtdarstellung adventistischen Glaubensüber-
ZCUBQUNSCH VO 1572 hiefß in Art 111d!  z of SIn, the DaCYVYV, has
thought change times and laws (the |1aws of GOod), Dan Y25, an has misled
almost all Christendom in regard the fourth commandment” (zitiert nach
Rolf Pöhler, GContinu1ty and Change in Adventist Teaching. C(ase Study in
Doctrinal Development. Friedensauer Schriftenreihe, Reihe A’ Theologie,

57 Frankfurt 2000, 270) Als die Glaubensüberzeugungen 1951 in
Form erschienen, wurde dieser Passus gestrichen; uch in der derzeit gelten-
den Fassung VO 1980/2005 findet sich dazu kein 1nwe!ls.
So welst das /Zweite Helvetische ekenntnis (1566) die „Willkürherrschaft“
des „römischen Papste:  . scharf zurück (Kap /) während die Westminster
Confession (1646) den aps mMit dem Antichrist identifiziert (D 6)
Fın bereits 1926 in die Arbeitsrichtlinien der STA eingefügter Abschnitt über
die „Beziehungen anderen christlichen Kirchen und Gemeinschaften und
religiösen Organisationen” erklärt: „ Wır anerkennen jede Urganisation ever)y
agencYy|, die Christus VOTL den Menschen erhöht, als Bestandteil des göttlichen
ans ZULFC Evangelisierung der Welt Wır haben höchste Achtung VO  — den
christlichen Mannern und Frauen in anderen Gemeinschaften |communiOns|,
die sich darum bemühen, Menschen für Christus gewinnen.“” (Working
Policy, 100; zitiert in Adventecho, September 1985S, IB In diesem ınn heiflst

1mM „Studienherft 7118 Bibel“ VO „Unsere Beziehungen ande-
IC6  - Christen sollten VO Zuneigung und Respekt für S1C als Brüder und
Schwestern in Christus gepragt sein. Zugleich haben WIr auch ine Botschaft
für S1e, die ihnen ZU Wachstum ın der Erkenntnis verhelfen kann.“



Der adventistisch/römisch-Ratholische Dialog 159

für die Christus starb, damit S1C heilige und reinıge DIie weltweite
Gemeinde church| sich Aus allen, die wahrhaft I1S-
{[US glauben.  «15 STA betrachten sich deshalb theologisc als Teil der
S1A, der universalen Kirche Jesu, des „Leibes Christi“. Konfessionskund-
lich verstehen sS1C sich als evangelische Freikirche und wollen auch VO

anderen gesehen werden.!°

BD Zusammenarbeit mMiAt anderen Kirchen und Organisationen
SIA sind zunehmend aufgeschlossen für die Zusammenarbeit mit ande-
1CI Kirchen und christlichen UOrganisationen, hinsichtlic der Reli-
gionsfreiheit, der Entwicklungs- und Katastrophenhilfe, der weltweiten
Bibelverbreitung (Mitgliedschaft in Bibelgesellschaften) und der vangeli-
satıon (Teilnahme ProChrist). S IA sind Gastmitglie bestimm:-
ten Voraussetzungen auch itglie in Okalen, regionalen, nationalen
SOWI1E internationalen Gremien, die 1im zwischenkirchlichen Bereich atıg
sind.

Z Zwischenkirchliche Kontakte und Dialoge
en ZzanNnlreichen persönlichen und inoffiziellen Kontakten hat CS 1NZWI1-
schen auch einige bilaterale Gespräche auf nationaler und internationaler
Ebene gegeben Bere1ts 1im Jahrhundert SOW1E in der des
Jahrhunderts kam CS ersten erwäihnenswerten Kontakten;: in juüngerer
Vergangenheit wurden auch mehrjährige Dialoge geführt. DIie wichtig-
sSten sollen dieser Stelle kurz erwähnt werden.
a Damals bemühten sich STA aktiv brüderliche ez1ie-

hungen ZU den Siebenten-Tags-Baptisten gegenseltiger An-
griffe sollte die Zusammenarbeit gesucht, der als weniger bedeutsam
eingestuften Lehrunterschiede (Unsterblichkeit, Trinitat:) ollten die Ge-
meinsamkeiten in praktischen Fragen des A4AuDens (Sabbatheiligung,
Bekenntnistaufe) betont werden. Lehrstreitigkeiten SOWI1E Konkurrenz-
denken urc gegenseıtige ission1erung vermeiden. S IA be-
trachteten die STB nicht als Teil des apokalyptischen abylons, sondern
als eine ebentfalls VOoO (Jott 1Ns Leben gerufene Glaubensgemeinschatt.

15 Was Adventisten glauben: Biblische Grundlehren umfassend erklärt, Lune-
burg 19906, 205, 2L Das englische Wort „cChurch“ bezeichnet hier weder A
bestimmte Ortsgemeinde noch ine einzelne Konfession, sondern den d}  n
Leib Christi, seiNE ‚Kirche“.

16 In der Schweiz und in Liechtenstein CMNNECMN sich S IA „Freikirche“, in Oster-
reich ‚Kirche der Siebenten-Tags-Adventisten”. amı will sich die „Gemein-
schaft der unmissverständlich als ine christliche Kirche vorstellen. In
Deutschland wird gegenwaärtig die Namensänderung 1n „Freikirche der S1e-
benten-Tags-Adventisten“ vorbereitet.
S IA haben die Lehre VO der Unsterblichkeit der Seele abgelehnt und
sich andererseits ITST se1it den 1890er Jahren ZUuU trinitarischen Glauben be-
kannt Siehe dazu Pöhler, Continu1ity and Change, 26-50
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ach 1550 kühlte das Verhältnis beider eNnOMILNAtIıONEN jedoch rasch
wieder ab.*$

S14 Gespräche zwischen S IA und Vertretern des konservati-
VC  — evangelikalen Lagers in den Vereinigten Staaten VO Amerika führten
ZUTFTC Annäherung und Verständigung in grundlegenden theologischen Fra-
SCH, aufgrund deren die SIA VO ihren Dialogpartnern nicht mehr als
e sondern als cANrıstliıche enOomMNAtIon betrachtet wurden. Das
Buch “Questions OcTtrıin:!  27 spiegelt das Selbstverständnis der adven-
tistischen Dialogpartner wider.”
lEtwa 15 bis Vertreter der STA (darunter ert Beach)

und des Okumenischen ates der Kirchen ÖRK) trafen sich im jahrli-
chen Rhythmus inof{tiziellen Konsultationsgesprächen eın Neben-
produkt der Beg  u  en auf dem Zweiten Vatikanischen Konzil Was
zunäachst informell begann, entwickelte sich einem ernsthaften theo-
logischen Dialog. WaAar stand eine mögliche Mitgliedschaft 1im ORK VO

adventistischer e1ite nicht ZUr Diskussion, doch en STA Ort seIt 1964
einen Beobachter- bZzw. Beraterstatus inne Das Buch £ASO uch in ((Om-
mon  27 berichtete ausführlic ber diese ökumenischen Kontaktgesprä-
che
Al Angeregt UuUrc die Begegnungen der Sekretäre der Welt-

weıiten Christlichen Gemeinschaften (siehe Abschnitt trafen sich Ver-
treter der S IA und des Lutherischen Weltbundes (LWF) insgesamt ler-
mal theologischen Konsultationen ın Deutschland, Kanada un der
Schweiz Dabei stellten S1Ce seine weitgehende Übereinstimmung in 115
IC Verständnis des christlichen aubDens  c fest un empfahlen Zusam-
menarbeit in bestimmten Bereichen SOW1E gelegentliche eıtere bilate-
rale Konsultationen. Der aufschlussreiche Bericht dieses Dialogs wurde
in “Lutherans Adventists in Conversati veröffentlicht.“*

Im “Review and Herald” wurde regelmälsig über diese Bemühungen berichtet.
Es scheint, dass die fortgesetzten adventistischen Missionsbestrebungen
den SIB F Ende der brüderlichen Beziehungen führten. Siehe dazu
Malcolm ull an Keith Lockhart, Seeking Sanctuary. Seventh-day Adventism
and the American Dream, New York, Harper ROW, 1989, 38-40, 2nd C
Bloomington and Indianapolis, 2007, 4540 eute gibt kaum Kontakte
zwischen beiden DenomınNatiıonen; in den USA zäahlen die SIB ungefähr 5000
Mitglieder, während die SIA die 1-Millionenmarke überschritten haben
Seventh-day Adventists Answer Questions Doctrine, Neudruck miIit Anmer:-
kungen VO George Knight, Adventist Classic Library, errien Springs
(Michigan), 1957/2005 Siehe dazu Pöhler, Continuity and Change, 164-168

21
SO Much in Common, Geneva, World Council of Churches, 1975
Lutherans Adventists in Conversation. eport and apers Presented 1994
1998S, Silver Spring (Maryland), General Conference of Seventh-day Adven-
1StS; and Geneva, C  y The Lutheran World Federation, 2000
Siehe uch Lutherisch-adventistischer Dialog. Adventisten und Lutheraner 1imM
Gespräch. Bericht über die Gespräche zwischen dem Lutherischen Weltbund
und der Kirche der Siebenten-Tags-Adventisten, 4-1 in Dokumente
wachsender Übereinstimmung. Samtliche Berichte und Konsenstexte inter-
konfessioneller Gespräche auf Weltebene (DWU), 37 E Hgg
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eıtere bilaterale Gespräche fanden mi1t dem Reformierten un
und der Heilsarmee (2004-2005) der Dialog mit der Welt-

weılten Evangelischen 12117 hat 2006 begonnen. 1996 wurde
dem kumenischen Patriarchat in Stanbu während einer zweıtagıgen
Begegnung die uInahme eiNeESs Dialogs vorgeschlagen, der jedoch bisher
och nicht zustande kam DIie dagegen Wr bislang nicht in ZW1-
schenkirchliche Gespräche mıt den STA involviert. Dies sollte sich jedoch

Beginn des Jahrtausends aAndern.

Verlauf und Bedeutung
Im Jahr 1962 wurde Bert Beach, damals Leıiter des Bildungsressorts
der Nordeuropäischen Region der STA mit Sit7 in der Aähe VO London,
Zzu Teil aufgrund SEINETr Kkenntnisse der italienischen Sprache Wr

als Schulleiter in Florenz atıg gebeten, 1im Auftrag der Zeitschrift
Revieu) and erald als Beobachter Zweiten Vatikanischen Konzil teil-
zunehmen (1962-1965) Kurz ach SEINETr Ankunft in Rom lernte Lukas
Vischer kennen, den Direktor der Kommission für Glaube und Kirchen-
verfassung des Okumenischen ates der Kirchen (Ö Auf dessen An-
ICSUNGS hin wurde 1968 ZUrFr Konferenz der Sekretäre der Weltweiten
Christlichen Gemeinschaften CG)Z3 eingeladen, dessen ekretär
ZWEe1 a  re spater gewählt wurde eiNne Aufgabe, die CI a  re lang
wahrnahm (1971-2003).“*

Harding Meyer Damaskinos Papandreou ans JOrg Urban Lukas Vischer,
27

Paderborn und Frankfurt 2003, 77-95
Der Dialog mıiıt der World liance of Reformed Churches befasste sich auf
Wunsch der WAR! hauptsächlich mıiıt Fragen der sozialen Ethik Siehe dazu
Reformiert-adventistischer Dialog Bericht über den internationalen theologi-
schen Dialog zwischen der Kirche der Siebenten- Tags-Adventisten und dem
Reformierten Weltbund, Jongny SUur evey (Schweiz), April 2001, in
D —/ g 57 139-159 Der Bericht ISst auch 1im ntiterne brutbar un http://
wwwWw.adventisten.info/pdf/Reformiert-AdventDialog.pdf.253 Dabei handelt sich eın Gesprächs- und Kontaktgremium VO  — kon-
fessionellen Weltbünden. ertreten sind Anglikaner, Lutheraner, Refor-
mierte, Methodisten, Baptisten, Mennoniten, Pfingstler, Quäker, die Heils-
C  y die Evangelische Allianz Orthodoxe, Alt-Katholiken, die
der ORK und die S IA

24 Von 1980 bis 1995 Wr ert Beach Direktor der Abteilung Öffentlichkeits-
arbeit und Religionsfreiheit (PARL) der Weltkirchenleitung der S I’A und
(General)Sekretär der Internationalen Vereinigung für Religionsfreiheit (IRLA)
SOWI1E des LIC.  E eingerichteten ates für zwischenkirchliche und interreligiöse
Beziehungen. eren eıtete uch nach seiner Pensionierung 1996 für
weitere ehn Jahre Er ist in Öökumenischen Kreisen bekannt und geschätzt
und hat mehrere Bücher (Ssowie zahlreiche Artikel) verfasst, darunter: Vatıcan
II-Bridging the Abyss, Washington/DC, 1968:; und Ecumenism. O0N Bane?
Washington/DC, 1974; dt Eine Kirche für alle Christen? Der Christ in der
Welt 2! Hamburg, 1975
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Be1l den jährlichen Treffen der WCG lernte Walter sper kennen,
den damaligen ekretär des Päpstlichen ates ZUrFC Örderung der Einheit
der Christen (PCPCGU) 1999 unterbreitete ihm dieser den Vorschlag, bila-
terale Gespräche zwischen der und den S IA aufzunehmen. Eın Jahr
spater kam CS in Rom einer eintagiıgen Begegnung zwischen drei
ventisten (Beach, Graz, Rodriguez) und Zwe1 Katholiken (Kasper, Rada-
nO), bei der eine informelle Gesprächsreihe CS handelt sich also nicht

einen offiziellen Dialog vorgeschlagen und mögliche Gesprächs-
themen erarbeitet wurden.“

Die geplanten Gespräche fanden aAb 2001 eweils 1mM SCHNIUSS die
WCG-Konsultationen 1im International Reformed Genter John KNOX in
enf DIie katholische eıte berichtete recht ausführlich darüber,*°
während sich die adventistischen Medien auf urze Mitteilungen be.
schränkten, ohl auch Kritiker nicht unnOtig auf den Plan rufen  27
SC  1e  1C geht CS bei diesen Gesprächen eine für el Seiten {C1I1-

S1 Angelegenheit.“® Bis heute hat CS aber offenbar keine eNNENSWETITL
innerkirchliche Kritik gegeben

3A5 eilnehmer und Themen

Bisher fanden reli zweltagıge Gesprächsrunden in offener un konstruk-
1ver Atmosphäre gepragt VO gegenseıtiger Achtung €e1 wurden
bestehende Gemeinsamkeiten ebenso eutlc W1e klare Unterschiede.
Jede Gite Wr mit bis Teilnehmern vertreten

Treffen 2001 DIie adventistischen er CaC John Graz,
George Reid, Roland Meyer) und katholischen (Marc Quellet, John
ano, ames Puglisi, Del Colle) Gesprächspartner befassten sich mıit
den Glaubensüberzeugungen der STA die VO der Weltsynode 19530 VCI-

abschiedet worden Diskussionsgrundlage Wr ein Referat des ad
ventistischen Theologen George Reid

Treffen 2002 Auf adventistischer e1ite zusätzlich Rodri-
QUCZ und Lehmann (statt Meyer) mit e1 Hauptthema Ar die
25 Be1l dieser Begegnung wurde(n) uch die Organisationsstruktur der SIA VOTI-

gestellt und Fragen 1SS10N Evangelisation, Proselytismus und Religions-
freiheit behandelt
Conversations Adventistes du Septieme Jour eT Catholiques. Service
d’information / Bulletin officiel du NO 110, 2002, 188-189;
Consultations 110 officielles V les Adventistes du Septieme Jour. Service
d’information Bulletin officiel du No KL 2004, /70-72;
und Informal Consultations with Seventh-day Adventists. Information Service

Official Bulletin of the NO 11>: 2004, 67-69
Das Einführungsreferat der adventistischen Gesprächsteilnehmer ist auf der
Webseite des Biblischen Forschungsinstituts der STA abrutbar http://
www.adventistbiblicalresearch.org/documents.htm.
Consultations between the Catholic Church an the S 1). ATC delicate both
sides. Informal Consultations with Seventh-day Adventists, Official Bulletin of
the No 115 68
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rage ach dem christlichen Ruhetag Dr Angel Rodriguez erklärte die
adventistische OS1It1ON, Prof. ames Puglisi erläuterte die katholische
1C. Wiäihrend die den biblischen Sabbat im christlichen Sonntag
erfüllt sieht, halten S IA die 1m Dekalog gebotene Heiligung des siehten
ages (Sabbat bzw amstag für eINE göttliche Schöpfungsordnung, die
für alle Zeiten gültig 1st und keine Veränderung rlaubt

Treffen 2005 Schwerpunktthema Wr die biblische Hermeneutik
(Prinziıpilen und Methoden der Bibelauslegung). Von katholischer Seite
wurde die historisch-kritische Methode befürwortet, 1iNSOWEeNL kirchliche
Dogmen unangetastet bleiben DiIie adventistischen Vertreter (das Referat
1e€ Richard Davidson) plädierten für eine historisch-biblische Metho-
de, die mıiıt der Zuverlässigkeit der nicht 11ULr in theologischen Fra-
SCH rechnet und dem reformatorischen sola scriptura Prinzıp verpflich-
tet 1St Die dagegen sieht in der Tradition (neben der Bibel) einen
zweıten Weg, auf dem das Wort (GJottes — Jesus Christus, das fleischgewor-
ene Wort uUu11ls Menschen erreicht. Deshalb betrachtet sS1C die kirchliche
Überlieferung auch annn als verbindlich, WenNnn S1Ce sich nicht klar und
berzeugend auf die berufen annn der Frage, ob die Kirche sich
der nOormatıven Schrift unterstellt der diese verbın!  ich nterpre-
tiert schieden sich die Auffassungen. Aasselbe gilt prinzipiell auch
für das Verhältnis VO Vernunft und Glaube

Ziele und Perspektiven

Zeitpunkt und ema der naAchsten Begegnung(en) wurden bisher och
nicht festgelegt. Mehrere Gründe die Vorbereitungen ZUrFC adven-
tistischen Weltsynode 2005 SOWI1E die Pensionierung VO  - Dr Beach im
Herbst desselben Jahres sein Nachfolger iSst der schweizerische und fran-
zösische eologe Dr John Graz) en einer Unterbrechung der
Gespräche gefü. Als mögliche Themen bieten sich Fragen der
Anthropologie (Leib-Seele-Dualismus, Tod, Auferstehung und Unsterb-
lichkeit), der Soteriologie (Rechtfertigung, Heiligung, Na un: Versöh-
ng), der ERRlesiologie Kirche/Gemeinde, Amter/Dienste, akramen-
te/Zeichenhandlungen) SOWI1E der Eschatologie (Parusie Christi, Weltvaoll-
endung, Endzeitprophetie), 1aber auch ethische Fragen.

Fuür die dialogerfahrene tellen diese Gespräche nichts Aulfser-
gewÖhnliches dar:;: S1C dienen hnlich W1€ bei anderen Freikirchen auch

vornehmlıc der besseren Verständigung zwischen ZWEe1 recht er-
schiedlichen Gesprächspartnern und sollen darüber hinaus auch ik-

bbauen der vermeiden helfen S IA ihrerseits rhoffen sich VO Rom
die Achtung VO Minderheitskirchen 1im Allgemeinen SOWI1E die Akzeptanz
ihrer Freikirche als genulın cANrıistliıche Gemeinschaft 1im Besonderen. Be1l1-
de Seiten teilen den Wunsch, gegenseıtiges Verstehen fördern, Miss-
verstaändnisse AUuSs dem Weg raumen und Vorurteile abzubauen. ach
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Meıiınung VO Beach bieten interkonfessionelle Gespräche die
Gelegenheit 99  ur erantwortung VOL jedermann, der VOoO euch Rechen:-
SC ordert ber die Hoffnung, die in euch 1Sst  06 (1.Petr 3, 15)47

Trobleme und Herausforderungen
dieser Stelle sollen einige roblembereiche genannt werden, die den

adventistisch/römisch-katholischen Dialog in besonderer e1ise betreffen
un: die Kontaktgespräche in der einen der anderen e1ise eeinflussen
können. Dabei eschränk: ich mich auf die adventistische E1LE der Din-

Ihnen sollen anschliefßsend die Chancen und Möglichkeiten 11-
übergestellt werden, die in einem offenen Dialog zwischen beiden Kır-
chen liegen.

Hindernisse und Stolbpersteine
Endzeitliche Festlegungen

Zur traditionellen aAdventistischen 1C auf die gehört die Aufftfas-
SUNg, 24SS Rom sich nicht geändert hat und auch in nicht wirk-
IC aındern wird. „Rom andert sich nıe 1eser häufig geäußerte edan-
ke* eru auf der Überzeugung, a4ass die apokalyptischen Weissagun-
SCH der nicht konditional un SOM nicht VO veraäanderlichen
Zeitumständen abhängig sind. Was in diesen Prophezeiungen vorherge-
Sagl ISt, wird sich w1€e erwartet rfüllen Der für die Endzeit CI-

wartete Geschichtsverlau 1St SOM mehr der weniger eindeutig determi-
1ert31
amı werden beispielsweise das Papsttum un die nolens volens
auf die des antichristlichen Verfolgers der wahren Gläubigen 1im
endzeitlichen Tama der Geschichte festgelegt, eın grundlegender S1in-
neswandel und eine auerhafte Abkehr VO der unduldsamen Haltung
rüherer Jahrhunderte de facto ausgeschlossen. Was als attraktives und
echtes agg2iornamento erscheint beispielsweise die Erklärung des
Z/weiten Vatikanischen Konzils ZUr Religionsfreiheit (Dignitatis Humanae,

wird demnach als blofs emporares und interessegeleitetes Ver-
halten interpretiert, das die wahren Absichten der verdeckt.

ach ert Beach enthält 1.Pt „‚15-16 drei grundlegende Bedingungen für
den interkonfessionellen Dialog: Bescheidenheit/Demut (humility), Achtung/
Wertschätzung (respect) und Ehrlichkeit/Aufrichtigkeit (honesty).
Siehe Bruinsmd, 190, 197, 202 235-240, 280-291
ach Hans Heı1inz bewahrheitet sich His heute das Wort VOIN Bischof Bossuet
(1627-1704): „Rom aındert sich nıe So 1im Adventecho, Juni 2005, „Bene-
dikt Der Name verrat die Botschaft“.

51 DIie historistische Auslegung versteht apokalyptische Prophetie als „history in
advance“, das heifßst, als prophetisch vorhergesehenes und -o) Panorama
der Welt- und Kirchengeschichte VO der eıt des biblischen Propheten His
ZU  j Wiederkunft Christi.
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Dass eine solche Haltung einen echten Dialog erschwert, WCIN) nicht
Sal unmöglic macht, ijeg auf der Hand.°* Denn damit wird dem (Ge-
sprächspartner VO vornherein die reale Möglichkei verwehrt, die ITnNnst-
haftigkeit seiner Haltung und die Re  1C  el sSeEINeEr Absichten glau  a

ekunden Wohl auch AUS diesem rund en Beach und (Graz in
ihrem Buch „101 Fragen und Antworten“ bezüglich der adventistischen
uslegung VO 3,15-18 des faktischen Futurs „Wir die MOg-
lichkeitsform („wür verwendet und damit die Tur ZUFC. Zukunft SOWI1E
ZU ernsthaften Dialog mIt der offengehalten.””

Dass sich die in mancher Hinsicht nachhaltig verändert hat, lässt
sich eispie der Religions- und Gewissenstreiheit veranschaulichen **
Dass dahinter eın blofßes politisches Kalkül, sondern eın echter (Ge-
sinnungswandel steckt, darf ach allem, W dS$S sich heute darüber
lässt, ADNSCHOMMLCNHN werden .° amı 1St ZWAATL keine arantıe für alle
Zeiten verbunden 1er ist die abendländische Kirchengeschichte eine für
alle Konfessionen nehmende arnung), doch sollte die VO u11l

ın CONCFreLO nicht vorherseh- und vorhersagbare Zukunft einem L-
en Dialog in der Gegenwa: nicht 1MmM Wege stehen.°°

Verschwörungstheorien
Scheinbare der offensichtliche Widersprüche zwischen prophetischer
Zukunftserwartung und gegenwartiger Welterfahrung, zwischen traditio-

52 “Operating with the CONVICtION that ‘Rome VC changes’, there could be
for eal dialogue. It WAas unthinkable VcCcn suggest that there

could possibly be SOMNC change for the better in Catholicism.” (Bruinsmdad,
202

55 „Zweifellos würde CIn repressives Sonntagsgesetz der Demokratie in Amerika
eın Ende bereiten Geschähe das, würde sich das Lamm wirklich in einen

34
Drachen verwandeln.“ (Beach Graz, 150) |Hervorhebungen VO' mir|.
„Wir ollten ehrlich zugeben, dass sich die katholische C se1it dem /Z/wei-
ten Vatikanischen Konzil (1964) in vielerlei Hinsicht pOSItLV verändert hatDer adventistisch/römisch-katholische Dialog  145  Dass eine solche Haltung einen echten Dialog erschwert, wenn nicht  gar unmöglich macht, liegt auf der Hand.” Denn damit wird dem Ge-  sprächspartner von vornherein die reale Möglichkeit verwehrt, die Ernst-  haftigkeit seiner Haltung und die Redlichkeit seiner Absichten glaubhaft  zu bekunden. Wohl auch aus diesem Grund haben Beach und Graz in  ihrem Buch „101 Fragen und Antworten“ bezüglich der adventistischen  Auslegung von Offb 13,15-18 statt des faktischen Futurs („wird“) die Mög-  lichkeitsform („würde“) verwendet und damit die Tür zur Zukunft sowie  zum ernsthaften Dialog mit der RKK offengehalten.”  Dass sich die RKK in mancher Hinsicht nachhaltig verändert hat, lässt  sich am Beispiel der Religions- und Gewissensfreiheit veranschaulichen.**  Dass dahinter kein bloßes politisches Kalkül, sondern ein echter Ge-  sinnungswandel steckt, darf nach allem, was sich heute darüber sagen  lässt, angenommen werden.”” Damit ist zwar keine Garantie für alle  Zeiten verbunden (hier ist die abendländische Kirchengeschichte eine für  alle Konfessionen ernst zu nehmende Warnung), doch sollte die von uns  in concreto nicht vorherseh- und vorhersagbare Zukunft einem ernst-  haften Dialog in der Gegenwart nicht im Wege stehen.*°  4.1.2. Verscbwörungstheorien  Scheinbare oder offensichtliche Widersprüche zwischen prophetischer  Zukunftserwartung und gegenwärtiger Welterfahrung, zwischen traditio-  32  “Operating with the conviction that ‘Rome never changes’, there could be no  openness for real dialogue. It was unthinkable even to suggest that there  could possibly be some change for the better in Catholicism.” (Bruinsma,  202):  33  „Zweifellos würde ein repressives Sonntagsgesetz der Demokratie in Amerika  ein Ende bereiten ... Geschähe das, würde sich das Lamm wirklich in einen  34  Drachen verwandeln.“ (Beach / Graz, 130) [Hervorhebungen von mir].  „Wir sollten ehrlich zugeben, dass sich die katholische Kirche seit dem Zwei-  ten Vatikanischen Konzil (1964) in vielerlei Hinsicht positiv verändert hat. ...  Auf dem Gebiet der Religionsfreiheit hat die römisch-katholische Kirche  während des historischen Zweiten Vatikanischen Konzils die Seiten des  Geschichtsbuches umgeblättert und damit eine lange Geschichte der Intole-  ranz hinter sich gelassen.“ (Beach / Graz, 111, 113).  35  Eine adventistische Würdigung des „mannigfaltigen Engagement[s] für die  religiöse Freiheit auf katholischer Seite“ liefert der Friedensauer Ethik-Profes-  sor 7b. Domanyi. Er sieht im Bekenntnis des heutigen Katholizismus zu den  Menschenrechten und zur Religionsfreiheit eine durch das II. Vaticanum ein-  geleitete „unübersehbare Zäsur“ mit Aussicht auf Dauerhaftigkeit, da Rom  „durchaus erneuerungsfähig“ sei. (Thbomas Domanyi, Die Stellung der Religi-  onsfreiheit im modernen Katholizismus, Gewissen und Freiheit, Nr. 62, 2006,  78-85)  36  „Die Erfüllung der Endzeitprophetie wird wirklich eine Fülle zeigen, die un-  sere begrenzte Vorstellungskraft weit übersteigen könnte. Gott ist kein Sklave  unserer begrenzten Interpretation der Prophetie, wie stark sie auch auf die  Bibel gegründet sein mag.“ (Graz / Beach, 132).Auf dem Gebiet der Religionsfreiheit hat die römisch-katholische Kirche
während des historischen Zweiten Vatikanischen Konzils die Seiten des
Geschichtsbuches umgeblättert und damit ine lange Geschichte der Intole-
'Anz hinter sich gelassen.“ (Beach Graz, 111, ı5)

55 Eine aAdventistische Würdigung des „mannigfaltigen Engagement|/Ss| für die
religiöse Freiheit auf katholischer eıte'  66 iefert der Friedensauer Ethik-Profes-
s() Doman-yt. Er sieht 1im Bekenntnis des heutigen Katholizismus den
enschenrechten und ZUr Religionsfreiheit ine durch das IL Vaticanum ein-
geleitete „unübersehbare Zasur“ mıt Aussicht auf Dauerhaftigkeit, da Rom
„durchaus erneuerungsfähig‘“ sSCe1 (Thomas Domanyt, DIie Stellung der Religi-
onsfreiheit 1M modernen Katholizismus, Gewissen und Freiheit, Nr. 62, 2006,
„Die Erfüllung der Endzeitprophetie wird wirklich ine Fülle zeigen, die
SCTC begrenzte Vorstellungskraft weIıt übersteigen könnte. Ott 1st kein Sklave
unNnseceTrer begrenzten Interpretation der Prophetie, W1E stark S1C uch auf die
Bibel gegründet se1in ..  magTBeach, 132)
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neller We  eutung un: empirischer Wirklichkeit37 begünstigen die Ver-
breitung VO  > Hypothesen und Spekulationen, die die hinter den Kulissen
operierenden unheilvollen Mächte der Endzeit erkennen und benennen

können glauben Mit teilweise abstrusen, 1aber dennoch 4um
widerlegenden Theorien soll die Richtigkeit eiINESs bestimmten Endzeit-
SZENAr10S angesichts gegenteiliger Erfahrungen ert un nach-
weislich bestätigt werden. Aufgrund ihrer lebendigen arusieerwartung
sind S IA keineswegs immun gegenüber olchen Theorien, die beispiels-
WE1SE 1im aps den Anstifter und Lenker einer umtassenden geheimen
Weltverschwörung sehen und diese IC Verwendung zweiftel-
CI Quellen propagieren.”“ Der Gemeinschaftsausschuss der S IA in
Deutschland hat sich klar VO derartigen Verschwörungstheorien distan-
ziert.”

Innerkirchlicher Widerstand
Kın konstruktiver Dialog verlangt eiNe geschützte mosphäre, die eiINeEe
echte und offene Kommunikation Eerst möglich macht Stehen die Ge-
sprächspartner aufgrund kircheninterner Kritik starkem ruck,
werden S1Ce darauf Rücksicht nehmen mMuUussen un: wollen Das ann den
zwischenkirchlichen Dialog teilweise ehindern SO wird die Abschwä-
chung der vertrauten antikatholischen Polemik VO manchen (nicht 11U.  —_

ehemaligen) Adventisten als errat „prophetischen Wort“ empfIunden
und Urc unverminderte Angriffe auf die „Gegenseite“ beantwortet. Auf
diese e1IsE annn eine (lautstarke) Minderheit die Zustimmung der
(schweigenden ehnrher übertönen und damit eın alsches Bild u-

SCH Eın 1C auf die emeindewirklichkeit zeigt jedoch, A4SsSs adven-
tistische Identität weniger als GE in der Abgrenzung VO  — anderen
Kirchen gesucht und gefunden wird.

Chancen und Möglicbleeiten
Onnen S IA auf eine negatıve Fixierung auf den römischen Katholizis-
111US SCHAdIOS verzichten? Ist konfessionelle Identität hne Fein:  er

Vgl dazu Leon Festingers soziologische Theorie der „kognitiven Dissonanz‘“:
Leon Festinger, Theory of Cognitive Dissonance, Stanford (Californien),
195 /
„Offenbar sind weltweit ine Reihe VO: Adventisten VO einer gewissen Ver-
schwörungstheorie gepackt, die En ihnen unmöglich macht, dUSSCWORCH und
objektiv urteilen und die Fakten und Ereignisse sachlich analysieren.“
(Beach GraZz, 134)
GiD-Beschluss Nr VO Im Zusammenhang mit der Wahl
VO John Kennedy ZUuU ersten katholischen Präsidenten der USA, die in
protestantischen Kreisen Vorbehalte und Angste auslöste, schrieb der Schrift-
leiter des “Review and Herald” “IO develop attitude of SuSp1icı1on
15 inimical One’s spiritual health, and IS, al the Sa4J4InNe tiıme, grossly unfair”

Wood, The President-Elect, Review and Herald, Dezember 1960, 3)
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möglich, eın ichtungswechsel VO der prinzipiellen Gegnerschaft und
offenen Konfrontation ZUrFrC selektiven Partnerschaft und begrenzten Ko-
operatiıon en  ar Nur die Zukunft annn diese rage beantworten. “*
och auf Zwe1l Dinge braucht auch heute nicht verzichtet werden, die
Prinzipien der gegenseıltigen Achtung und Wertschätzung.“

Vertrauensbildende Maflsnahmen
Zu einem echten und offenen Dialog 1M Klima gegenseıltigen espekts
können und mMussen el Seiten beitragen, damit Verstehen und auch
Verständigung möglich wird. Auf diese EeIsSE annn die eingeübte „Her-
meneutik des Verdachts“ schrittweise Urc eiNe „Hermeneutik des Ver-
Tauens  co abgelöst werden.

Auf adventistischer Seite gehören dazu (1) der Verzicht auf antikatho-
lische Polemik in der Form unsachlicher, einseıltiger der
arstellungen der römisch-katholischen Glaubenslehre, (Z) Zurückhal-
(ung bei der Deutung unerfüllter Endzeitprophezeiungen und (5) das
Vermeiden verletzender Außerungen und vorverurteilender Festlegun-
42  gen SC  1e  1C wollen SIA ihre Auffassungen erklärtermaifsen auf über-

FOLZ ihrer prophetischen Auslegung und der damit verbundenen Negatıv-
rwartungen hinsichtlich der endzeitlichen Rolle Amerikas und des Protestan-
tismus haben SIA in der Praxıs eın zunehmend posıiıtives Verhältnis beiden
entwickelt Diese Tatsache lässt als denkbar erscheinen, dass dies
nehmend uch für das Verhältnis ZUrC zutreffen wird

41 [V-Evangelist George Vandeman außlserte sich bereits VOTL Jahren iın einer
Sendereihe über andere Kirchen „Wıe unterschiedlich NSCIC Auffassun-
SCH uch sSe1in mOgen, WIr können einander schätzen und achten. Mir gefällt
vieles meinen katholischen Freunden.“ (George Vandeman, Andere Chris-
TE  S Was MIr ihnen gefällt, Hamburg 198 /, 7 E 63-7 In ıhnlicher Weise
haben SIA in der europäischen Region den zwischenkirchlichen Dialog . auf
der Grundlage gegenseıtiger Toleranz un!: aufrichtigen Respekts“ befürwortet
(Siebenten- Tags-Adventisten und die Bemühungen die Einheit der Chris-

42
IC  5 Erklärung der Euro-Afrika-Division, Adventecho, Maı 1992, 76}
Die Veröffentlichung eines Adaus dem Amerikanischen übersetzten Autfsatzes
über den Antichrist (Woodrow Whbidden, Der „Antichrist“, Adventecho
Extra, Dezember 2005, führte erheblichen Irrıtationen auf Seiten der

SOWI1E der Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in Deutschland
(ACK) die 1im offenen Dialog behandelt und weitgehend ausgeraumt werden
konnten. Dabei wurde deutlich, welche unbeabsichtigte Wirkung die Nicht-
beachtung dieser Grundsätze zeitigen kann Der Gemeinschaftsausschuss der
STA erklärte AUS diesem Anlass, „dass Adventisten in ihrer Verkündigung nıcht
polemisieren oder verletzen“ wollen und dass ihr „erklärtes Anliegen“ 1St,
„verletzende und diffamierende Aufßerungen unterlassen“ (GiD-Beschluss
Nr VO4) Im Brief des Vorsitzenden der Gemeinschaft
der Siebenten- Tags-Adventisten in Deutschland die Arbeitsgemein-
schaft der Christlicher Kirchen in Deutschland (ACK) VO 15 September
2004 heilst e 9 „dass der biblische Begriff ‚Antichrist‘ geschichtlich belastet ISt,
sodass kaum gebraucht werden kann, ohne Missverständnisse oder Ver-
urteilungen hervorzurufen un Verletzungen zuzufügen“ (im nterne abruf-
bar http://www.adventisten.info/pdf/ack-klaiber-040913.pdf). ach
hannes Hartlapp, Dozent der aAdventistischen Theologischen Hochschule
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zeugende und gewinnende eC1sSEe und das er eben auch TLOTLCOTL-

frontational und nonthreatening ZU UuUusSsdruc bringen.®
DiIie ihrerseits annn der nachhaltigen Überwindung tief Sitzen-

der Vorbehalte un: Angste entscheidend mitwirken, nicht zuletzt UuUurc
(1) praktizierte Toleranz gegenüber den Freikirchen in Ländern mit
katholischer Mehrheit, (2) Verzicht auf kirchliche Vorherrschaftsansprü-
che (bspw. in Form VO FrOomzentrierten Einheitsvorstellungen) und ©)
die anerkennende Würdigung der positiven und Legitimitat onfes-
sioneller Verschiedenheit einschliefslich der evangelischen Freikir-
chen  44

A 2 Nationale bzw regionale Dialoge
Sowochl die als auch die S IA gehören den christlichen Weltbün-
den und zeichnen sich UuUurc eine zentrale Leitungsebene und eın
einheitliches Bekenntnis AU:  ® Das theologische espräc zwischen bei-
den Kirchen findet deshalb Recht auf höchster internationaler Ebene

Darüber hinaus annn CS u.U auch hilfreich se1n, WCI11) auf natiıona-
ler bzw. regionaler Ebene bilaterale Kontakte gepflegt und vorhandene

Friedensau, sollte En Urteil gegenüber Andersglaubenden VO vornehmer
Zurückhaltung und einer grofisen Höflichkeit geprägt” sein (Adventisten und
Katholiken, Friedensauer Dialog, Januar-Februar 20006, 6)
So Angel Manuyel Rodriguez 1in Adventists and ecumenical COnversatıion,
MIinIıstry, Dezember 2005, Schon Ellen White mahnte in einer eıt we1it VCI-
breiteter antikatholischer Polemik: „Restrain all harsh EXPressSI1ONSs | Vermeidet
alle scharfen Formulierungen|“ (Manuskript 67 „[Macht| keine
freundlichen Bemerkungen und Andeutungen148  RolfJ. Pöhler  zeugende und gewinnende Weise —- und das heißt eben auch noncon-  frontational und nonthreatening - zum Ausdruck bringen.®  Die RKK ihrerseits kann an der nachhaltigen Überwindung tief sitzen-  der Vorbehalte und Ängste entscheidend mitwirken, nicht zuletzt durch  (1) praktizierte Toleranz gegenüber den Freikirchen in Ländern mit  katholischer Mehrheit, (2) Verzicht auf kirchliche Vorherrschaftsansprü-  che (bspw. in Form von romzentrierten Einheitsvorstellungen) und (3)  die anerkennende Würdigung der positiven Rolle und Legitimität konfes-  sioneller Verschiedenheit — einschließlich der evangelischen Freikir-  chen.“  4.2.2. Nationale bzw. regionale Dialoge  Sowohl die RKK als auch die STA gehören zu den christlichen Weltbün-  den und zeichnen sich durch eine zentrale Leitungsebene und ein  einheitliches Bekenntnis aus. Das theologische Gespräch zwischen bei-  den Kirchen findet deshalb zu Recht auf höchster internationaler Ebene  statt. Darüber hinaus kann es u.U. auch hilfreich sein, wenn auf nationa-  ler bzw. regionaler Ebene bilaterale Kontakte gepflegt und vorhandene  Friedensau, sollte „unser Urteil gegenüber Andersglaubenden von vornehmer  Zurückhaltung und einer großen Höflichkeit geprägt“ sein (Adventisten und  Katholiken, Friedensauer Dialog, Januar-Februar 2006, 6).  z  So Angel Manuel Rodriguez in: Adventists and ecumenical conversation,  Ministry, Dezember 2003, 9. Schon Ellen White mahnte in einer Zeit weit ver-  breiteter antikatholischer Polemik: „Restrain all harsh expressions [Vermeidet  alle scharfen Formulierungen]“ (Manuskript 6, 1902). „[Macht] keine un-  freundlichen Bemerkungen und Andeutungen ... Wir sollten nicht vom rech-  ten Wege abirren, um den Katholiken scharfe Seitenhiebe auszuteilen. Unter  letzteren gibt es viele höchst gewissenhafte Christen  . Tadelt andre nicht;  verurteilt sie nicht!“ (Diener des Evangeliums, Hamburg u.a.: Internationale  Traktatgesellschaft, [0.J.], 290, 292f). „Wir soll[t]en keine unnötigen Barrieren  zwischen uns und anderen Kirchen errichten [besonders den Katholiken].“  Manuskript 14, 1887, zitiert in: Siebenten-Tags-Adventisten und die Bemü-  hungen um die Einheit der Christen, Erklärung der Euro-Afrika-Division,  Adventecho, Mai 1992, 7.  44  Eine Diskussion und protestantische Würdigung christlicher Konfessionalität  — das heißt, konfessioneller Bindung, Profilierung und Vielstimmigkeit — fin-  det sich im Materialdienst (MdKI) 57, 5, September-Oktober 2006, 83-100. So  hat die neuzeitliche Konfessionsbildung u.a. zur Förderung von Demokratie,  Toleranz und Gewissensfreiheit beigetragen.  Nach Erich Geldbach können die bleibenden Spannungen und Widersprüche  — ja, sogar die Verwerfungen —- im Rahmen einer konfessionsgebundenen  Ökumene schöpferisch genutzt werden (Ökumene in Gegensätzen, BenshH  66, Göttingen, 1987).  Auch aus adventistischer Sicht hat die Pluralität — also das Neben- und Mitein-  ander — der Konfessionen ihren berechtigten Platz. Dabei nimmt die Überzeu-  gung zu, dass trotz unüberwindbarer Lehrunterschiede und konfessioneller  der Konfessionen — verzichtet werden kann und sollte.  Grunddifferenzen auf polarisierende Polemik — also auf ein GegeneinanderWir sollten nicht VO rech-
ten Wege abirren, den Katholiken scharfe Seitenhiebe auszuteilen. Nnier
letzteren gibt viele höchst gewissenhafte Christen Tadelt andre nicht;
verurteilt S1e nicht!“ (Diener des Evangeliums, Hamburg Internationale
Traktatgesellschaft, 10.J. | 290, 292{1) „Wiır soll[t]en keine unnötigen Barrıeren
zwischen ul und anderen Kirchen errichten |!besonders den Katholiken |.“
Manuskript 1 18387, Zzitiert in Siebenten-Tags-Adventisten und die Bemu-
hungen die Einheit der Christen, Erklärung der Euro-Afrika-Division,
Adventecho, Maı 1992,
Eiıne Diskussion und protestantische Würdigung christlicher Konfessionalität

das heifst, konfessioneller Bindung, Profilierung und Vielstimmigkeit fin-
det sich 1imM Materialdienst D/ 57 September-Oktober 2006, SO
hat die neuzeitliche Konfessionsbildung 7AE E Förderung VO Demokratie,
Toleranz und Gewissensfreiheit beigetragen.
ach Erich Geldbach können die bleibenden Spannungen und Widersprüche

Ja, Og die Verwerfungen im Rahmen einer konfessionsgebundenen
Okumene schöpferisch gZgENUTZTL werden (Okumene in egensätzen, BenshH
66, Göttingen,
uch AUuUS adventistischer Sicht hat die Pluralität Iso das Neben- und i1tein-
ander der Konfessionen ihren berechtigten Platz Dabei Nnımmt die Überzeu-
SUunNns Z dass unüberwindbarer Lehrunterschiede und konfessioneller

der Konfessionen verzichtet werden kann und sollte.
Grunddifferenzen auf polarisierende Polemik Iso auf eın Gegeneinander
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ToDleme angesprochen werden, w1e 1es beispielsweise in Polen sSeIt
mehr als zwei Jahrzehnten erfolgreich geschieht.

Dort begannen 1984 offizielle Gespräche zwischen der und den
STA 1999 wurde anlässlich des 15-jährigen Jubiläums eine rklärung
verabschiedet, in der die beiden Dialogpartner ihre an  arkeıt und
Freude ber „die posiıtiıven Ergebnisse“ des „1m (Geist gegenseıltiger Ach-
(ung und christlicher Liebe“ gepflegten Miteinanders ZU Ausdruck
brachten. Das Kennenlernen der vorhandenen Gemeinsamkeiten und
Differenzen hatte „pOositiven und freundlichen Beziehungen“ und
gemeinsamen Aktivitäten ge nicht zuletzt bei der Verbreitung der
eiligen Schrift Dabei bleiben Identität und Selbstständigkeit beider
Kirchen unangetastetl, Toleranz und Religionsfreiheit gelten als das Fun-
dament der Beziehungen, die als „aufßerordentlich nützlich und wun-
schenswert“ bezeichnet werden.”

Schluss

„Ist zwischen Siebenten-Tags-Adventisten und Katholiken eın Dialog
enkbar?“ Auf diese rage Beach / Graz mıit einem zurück-
haltenden „Wer weifs?“‘, dem eiNe Reihe VO affirmativen Gegenfragen
olg Sie sollen 1er die eiINeESs Schlusswortes übernehmen.

„Ware nicht i1lIre1iCc. gemeinsam ber erständnis und
Engagement für die Religionsfreiheit sprechen? ber Konzept
einer weltweiten Evangelisation und dem damit verbundenen roblem
des Proselytismus? Ware CS nicht VO praktischem Wert, WEn WIr mit
katholischen Vertretern die aktuellen Probleme diskutieren könnten,
mit denen Adventisten in bestimmten katholischen Ländern der
Regionen konfrontiert sind? Würde nicht weiterhelfen, WE WIr
erklären und zuhören, Vorgehensweisen als unfair, diskriminie-
rend der aggreSSIV empflIunden werden? Keiner ist vollkommen : WIr
alle können lernen und U1l  d verbessern, indem WIr in und durch
Christus christlicher Reife heranwachsen. Mag se1n, A4SS WITL
optimistisch sind und viel erbitten aber W Ads$s soll’s? weils

«4

45 Statement of the Council of Ecumen1ism of the Conference of Bishops of the
Roman Catholic Church in Poland and the leadership of the Seventh-day Ad-
ventist Church in Poland COMM!  Ora the 158 annıversary of the inter-
church dialogue, (TITypewritten Manuscrı1pt) W arsawW, April 2000
Beach Graz, 101 Fragen, 116:1417 TULNSMA drückte sich noch deutlicher
Adus AAf that Adventists MUSL into OIMNC SO of dialogue
with Roman Catholics, both the individual and Corporate level, if they WwWant

arrıve Al ur appraisal of present-day Roman Catholicism. ManYy possibly
Vcn MOST Adventists still look AL late 20“ CENLUCY Catholicism through 19tl1
CCENLUY CVYCS ManYy ATIC unable, unwilling, SCC the Man y different faces of
Catholicism in different of the world, recognIize the tremendous
changes and developments that have taken place within Catholicism.” ruin-
SI 5301
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Anhang
WI1ie Siebenten- Tags-Adventisten
den römischen Katholizismus sehen

2ese Erklärung wurde DVO Verwaltungsausschuss der
Weltkirchenleitung der STA verabschiedet. (Siehe Erklärungen, Richt-
Linien und andere Dokumente, He. Generalkonferenz der Gemeinschaft
der STA,

Fur Siebenten-Tags-Adventisten sind alle anner un: Frauen VOT (JoOtt
gleich. Voreingenommenheit und Überheblichkeit lehnen WIr ab,
abhängig VON Person, asSe, Nationalität der Glaubensbekenntnis.
Wır sind froh wIissen, A4SsSs auch in anderen Konfessionen e1in-
schliefßlich der römisch-katholischen Kirche aufrichtige Christen gibt
Einvernehmlich arbeiten WIr mit allen UOrganisationen und KOrper-
schaften ZUSAMMECN, die bemuüuüht sind, menschliches Leid indern
und Christus in der Welt rhöhen

Siebenten-Tags-Adventisten bemühen sich ine posıtiıve Einstel-
lung anderen Glaubensrichtungen. Unsere Aufgabe sehen WIr nicht
darin, VOL em auf die Fehler anderer Konfessionen hinzuweisen:
vielmehr en WIr das Evangelium VO ESUS Christus 1mM Zusammen-
hang mit seiner igen Wiederkun verkündigen.

Die Glaubensüberzeugungen der Siebenten-Tags-Adventisten grun-
den sich auf die biblisch-apostolische Lehre Viele wesentliche ehrauf-
fassungen der Christenheit teilen WIr arum mit Angehörigen anderer
christlicher Kirchen, unabhängig VO 11ISCICM Selbstverständnis als
einer Bewegung, die sich mit einer Botschaft der Entscheidung
Christen und Nichtchristen wendet. Wır vermitteln Hoffnung urc
eine Lebensqualität, die in ESuS Christus ihre eigentliche I8  ung
findet

Was uNnseIc Beziehung als Adventisten ZU römischen Katholizismus
betrifft, spielen el die Vergangenheit W1€E auch die ukun eine
Rolle Die geschichtlichen Berichte, wonach die römisch-katholische
Kirche Intoleranz bis hin ZUr Verfolgung Andersgläubiger praktizierte,
lässt sich nicht einfach auslöschen der übersehen. Hinzu kommt das
römisch-katholische System der Kirchenleitung; CS beruht auf auflser-
biblischen Lehren WwW1€E dem päpstlichen Primat In Zeiten SC Ver-
echtung zwischen Kirche und 29 rte das schwerer Missach-
t(ung der religiösen Freiheit.

Darüber hinaus sind Siebenten-Tags-Adventisten VO der Richtigkeit
ihrer prophetischen Auffassungen überzeugt, wonach die enschheit
ahe das nde der eıt herangekommen 1St Auf der rundlage
biblischer Vorhersagen glauben Siebenten-Tags-Adventisten, 24SS
SCIC rde unmittelbar VOL dem zweıten Kommen Christi eine eıt bei-
spielloser Unruhen erleben wird, wobei der Siebente-Tags-Sabbat ine
Zzentrale Rolle spielen wird In diesem Zusammenhang rechnen WIr
damit, 4SS Weltreligionen EINSC  iefislich und in einer Schlüsselrolle
führende christliche rupplerungen bzw. Strukturen sich INmM:
MIt den Weltmächten Gott und dem Sabbat widersetzen werden. DIie-

Vereinigung zwischen Kirche un: TaRAh wird ann och einmal
weitverbreiteter religiöser Unterdrückung ren
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DIie in der Vergangenheit liegenden Verletzungen christlicher rund-
Satze allein einer bestimmten Konfession anzulasten, entspräche
der den geschichtlichen Tatsachen, och den Anliegen biblischer Pro-
phetie. Wır mussen einraumen, 4SS zuweilen auch Protestanten ein-
SC  16  ich der Siebenten-Tags-Adventisten nicht frei VO Vorurteilen
und religiösem Aanatısmus AdiC1 Wenn Siebenten-Tags-Adventisten
bei der Verkündigung biblischer Lehren versaumen, ihren Ge-
sprächspartnern liebevoll begegnen, annn ist das eın glaubwürdi-
SCS Christentum.

Siebenten-Tags-Adventisten wollen MmMIt anderen fair umgehen
Darum sind WIrLr unl ZWAAar weiterhin der historischen atsachen be-
WUuSst und halten unNnscrer 1C. W1€E WIr Ereignisse der Endzeit ein-
ordnen, fest Gleichzeitig jedoch erkennen WIr eine Reihe positiver
Veränderungen 1mM CUCICN Katholizismus und sind der festen Über-
ZCUSUNS, 4SS viele römisch-katholische Christen unNnseIc Brüder un:
Schwestern in Christus Sind.

Anhang
Leitplanke der Schlagbaum?
Kkommentar Zzur Erklärung „Wıe Siebenten-Tags-Adventisten den
römischen Katholizismus sehen“

2eser Kommentar UVO: Pohler wurde ın den APD-Informaltionen
vom junı 1997 abgedruckt.

Die Erklärung „Wıe Siebenten-Tags-Adventisten den römischen Katho-
lizismus sehen“ rsg VO Verwaltungsausschuss der Gener:  onfe-
LC117 15 pri kommt einem Zeitpunkt, dem das Ver-
hältnis dieser beiden christlichen Weltgemeinschaften eın wenig in
ewegung geraten eın scheint. So siıtzen beispielsweise Vertreter
beider Kirchen SeIt 1995 in der deutschen Arbeitsgemeinschaft Christ-
licher Kirchen (ACK) einem Tisch Man redet also nicht mehr 11UT

übereinander, sondern verstärkt auch miteinander. Gleichzeitig gibt
auf beiden Seiten kritische Stimmen, die einen ernsthaften Dialog für
aussichtslos der unmöglic halten. In dieser Situation Ist damit
rechnen, 4Ss die obige Erklärung beiderseits aufmerksam gelesen
und auf ihre möglichen Auswirkungen für das gegenseıitige Verhältnis
hin befragt werden wird.

DIie Erklärung betrachtet das Verhältnis der beiden Kirchen Aaus
einem dreifachen Blickwinkel Dabei stehen die Negativerlebnisse der
Vergangenheit (Intoleranz, Verfolgung, Verletzung christlicher rund-
Satze) in krassem Gegensatz den positiven Einstellungen und rfah-
LUNSCH der Gegenwart (Gemeinscha in Christus, ehnung VO Vor-
urteilen und Überheblichkeit, Zusammenarbeit in 1enst und Zeugnis,
Übereinstimmung in grundsätzlichen Glaubensfragen). ingegen siecht
die rwartung der Zukunft wieder sechr düster AduS, da S1C VO nter-
drückung und Verfolgung des abbats gekennzeichnet ist
Diese Befürchtungen beruhen auf der adv. Auslegung apokalyptischer
Endzeitvisionen (Offenbarung 15)

Dem eser der Erklärung drängt sich der Eindruck auf, 4ss diese
Darstellung eine oppelte Funktion besitzt. Zum einen scheint sS1Ce der
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inneradventistischen Vergewisserung und Selbstbestätigung bezüglich
der traditionellen Bibelauslegung dienen, ZU anderen der War-
NUNS VOL der in der Bibel angekündigten endzeitlichen Verführung
uUurc antigöttliche Mächte. kın Öökumenisches Interesse 1st dieser
Stelle allerdings nicht erkennen. Im Gegenteil, die schmerzhafte
Übertragung firüherer Negativerfahrungen in die ukun kann sich

Umständen als Bremsklotz für die gegenseıtige Dialogfähigkeit
und -bereitscha: erwelisen. Dabei sollte jedoch der echer beschrei-
en! als normatıve Charakter der Erklärung nicht übersehen werden.

Der auffällige Gegensatz zwischen der gegenwartigen vorurteilsfrei-
Offenheit gegenüber römisch-katholischen Mitchristen einerse1lts

und der Tendenz ZHT Festlegung anderer christlicher beziehungsweise
religiöser Grupplerungen auf eine eschatologische Verfolgerrolle
andererseits birgt 1in sich den starken rang ZUr Auflösung dieser
nahezu unerträglichen 1SSONANZ Dieser Prozess lässt sich vielleicht

besten mıiıt VO Leon Festingers „Theorie der kognitiven
Dissonanz“ verstehen. Dabe:i hrt die ivergenz zwischen prophe-
tischer rwartung und gegenwartiger rfahrung auf Aauer gesehen
entweder dogmatischer Verhärtung und Ghettobildung der ZUrLC

theologischen Neudeutung des überlieferten Glaubensgutes.
Ubrigens, Adventisten en schon einmal eine starke kognitive DIis-

erlebt und bewältigt, und ZW dr ach der Enttäuschung der
Wiederkunftshoffnung der Millerbewegung 1m Jahr 1844 Damals
de eutlc. 4ass anhaltende Erfahrungen ZUuUrLcC Neubewertung VO
Glaubenssätzen ren können und tatsachlich geführt en Darum
ur auch im vorliegenden Fall viel davon abhängen, WI1€E sich die
Beziehungen zwischen Adventisten und Katholiken in ukun konkret
gestalten werden. Denkbar ware ZU einen das Festhalten den
durch negatıve Erfahrungen der Vergangenheit ausgelösten Urteilen
(und Vorverurteilungen) SOWI1E einer Art eschatologischer Richter-
rolle Zum anderen aber Ur VOTLT allem bei anhaltenden positiven
Erfahrungen und Begegnungen eine wachsende Aufgeschlossenheit
gegenüber anderen christlichen Kirchen SOWI1E für den zwischen-
kirchlichen Dialog die natüurliche Folge SEn So gesehen könnte sich
diese Erklärung auf längere Sicht betrachtet angesichts ihrer iren1ı-
schen Außlserungen eher als Leitplanke Aanstatt als Schlagbaum erwel-
SC  —


